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Hundertſter 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


enden auf die Sonn und Heſtioge folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
as Abonnement beirägt viertel⸗ 
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9 ährlich 4,50 WM. für die Stadt 5,4 „für 
2 Ar. 84 u. 2. ind Seen l c 


in Sonns und Feſttagen ein Mal. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


11. Sitzung vom 2. Dezember, 1 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Gleichſtellung von In valkden 
2 1 Kriegen vor 1870/71 mit denen aus dem Kriege 

571. 

Abg. Dr. Kropatſchek (dk.) erklärt, daß feine Partei den 
Entwurf mit Freuden begrüße, der einer Anregung des Reichstags 
feine Entſtehung verdanke. So ſehr wir auch wünſchen, daß die 
Invallden bald in den Genuß der höheren Rente kommen, fo 
möchten wir doch die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion befürworten, damit daſelbſt Klarheit darüber geſchaffen 
werde, wie viel von dieſen Invaliden auf die einzelnen Kon⸗ 
tingente falle und wie groß die Differenz zwiſchen den Bezügen 
der Invaliden vor 1870/71 und derer aus 1870/71 fit. twas 
boch iſt auch die dayeriſche Quote bemeſſen. Es iſt zu be⸗ 
zweifeln, daß Bayern mehr ſolche Invaliden habe, als Sachſen, 
mei im Kriege 1866 erheblich mehr Verluſte gehabt habe 
a ayern. 

Bayeriſcher Bevollmächtigter Generalmajor v. Haag: Der 
Geſetzentwurf entſpricht mit Bezug auf Bayern genau dem Ver⸗ 
bältniß, das durch unſern Bündnißvertrag feſtgeſtellt iſt. Der that⸗ 
ſächliche Aufwand kommt dabei nicht in Betracht. Beiläufig bemerkt, 
reicht die bisherige im Mllitärinvalſdenpenſionsetat eingeſetzte 
Summe nicht einmal aus zur Beitreitung des ganzen Aufwandes, 
ſondern Bayern muß aus ſeinen eigenen Mitteln noch 800 000 M. 
zuſchleßen. 

Abg. Fritzen (Ctr.): Wir ſtehen der Vorlage freundlich gegen⸗ 
über, haben aber einige Bedenken, zunächſt gegen 8 6, na em 
die Prüfung der Anträge auf Gewährung von Unterſtützung nur 
der Milttärbehörbe zuftebt, ſodaß alſo der Rechtsweg ausgeſchloſſen 
ip. Darüber muß in der Kommiſſion Klarheit geſchaffen werden. 
Den Bedenken des Abg. Kropatſcheck vezüglich Bayerns ſtimme 
ich nicht bei. Wir bätten eigentlich gewünſcht, daß die zweite 
Leſung obne vorherige Kommiſſionsberathung ſtattfindet, wir fügen 
uns jedoch dem Wunſche, der von einer großen Bartet hier aus⸗ 
geſprochen worden iſt, und bitten die Budgetkommiſſion, ihre Be⸗ 
rathungen noch vor Weihnachten zu Ende zu bringen. 

Abg. v. Schoening (dk.) ſpricht ſeine Freude über den Ent⸗ 
wurf aus, behält ſich aber vor, behufs einzelner Kategorien von 

teren eine Beſſerſtellung zu beantragen. 

Abg. Dr. Pieſchel (nl.) bemängelt, daß die Verſtümmelungs⸗ 
zulage geringer jet als der Betrag, den ein erwerbsunfähiger inva⸗ 
der Soldat nach 12jähriger Dienſtzeit erhalte, wenn ex auf den 

ivilverſorgungsſckein verzichte. Nicht gerecht jet es auch, daß die 
Henfionen der Invaliden, die im Reichs⸗ und Kommunaldlenſt an⸗ 
geſtellt ſeien, nach dem Verhältniß ihres Gebalts vermindert werden, 
die Penſion aller andern Invaliden aber unverkürzt bleibe. Redner 
wendet ſich darauf gegen den Wunſch einzelner Petenten, daß über⸗ 
baupt keine Summen aus dem Invalidenfonds zu andern Zwecken 
verwendet werden. Dagegen ftebe die nationalliberale Parte dem 
Entwurf, der 67 Millionen aus dem Invalidenfonds zur Verſtärkung 
der Betriebsmittel des Reichs entnehmen wolle, ſkeptiſch gegenüber, 
folange nicht die Wünſche und Bedürfniſſe der Invaliden, gegen 
die eine Ehrenſchuld abzutragen ſei, vollauf befriedigt ſeien. In 
der ee werde die nationalliherale Partei alle dieſe Punkte 
ur Sprache bringen. 
2 Abg. Herbert (S.⸗D.) giebt dem Wunſche Ausdruck, daß bei 
der Gewährung von Unterſtützungen kein Unterſchied in der poli⸗ 
tiſchen Parteiſtellung gemacht werde, und ſtimmt im Uebrigen dem 
Geſetzentwurf bei. 1 . 
bg. Dr. Böckel (antif. Reformpt.) beklagt, daß für diejenigen 
Invaliden, die erſt viele Jahre nach dem Kriege in Folge der da⸗ 
mals erlittenen Strapazen erwerbsunfähig geworden ſind, ſo gut 
wie gar nicht 3 jet, da der Nachweis über den urſächlichen 
uſammenbang zwiſchen der Erwerbsunfähigkeit und den Kriegs⸗ 
apazen nur ſelten zu führen ſei. Leider beſſere die Vorlage in 
dieſer Hinſicht auch nichts. Dieſe Mißſtände hätten große Unzu⸗ 
friedenheit erregt. Sie zu beſeitigen, jet patriotiſche Pflicht. Allen, 
die in Folge der Kriege erwerbsunfähig geworden find, müſſe ein 
Ebrenſold gewährt werden, damit nicht wie dereinſt das alte Lied 
Geltung babe: Bruder, nimm den Bettelſtab, Soldat biſt Du 


Generallieutenant v. Spitz erwidert auf die Vorwürfe des 
Vorredners, daß die Milttärverwaltung lediglich an die geſetzlichen 
Beſtimmungen gebunden ſei, nach denen der Nachweis erbracht 
werden muß, daß die Erwerbsunfähigkeit die Folge von Kriegs⸗ 
ſtrapazen ſei. Solange nicht die geſetzliche Beſtimmung ent⸗ 
ſprechend erweitert ſei, könne die Militärverwaltung nicht anders 
wie bisber verfahren. Thatſache jei, daß von allen Geſuchen um 
Unterſtützung ſelbſt bei wohlwollendſter und eingehender Prüfung 
auf 1 immer 6 kämen, die nicht berechtigt ſeien. 

Die Vorlage wird darauf an die Budgetkommiſſion 
überwieſen. 


Es folgt die erſte Berathung der Verordnung, betr. 

die Erhebung eines 50prozent. Zollzuſchlages 

ür aus Rußland bezw. Finnland kommende 
aaren. 

Abg. Möller (nl.) beſchwert ſich darüber, daß von der Aus⸗ 
nahmebeſtimmung des § 2, wonach vor dem 1. Juli 1893 aus 
Rußland eingeführte Waaren dem alten Zollſatz und nicht dem 
Kampfzoll unterliegen, viele Ausländer, die darauf hin Waaren 
aus Spekulation von Rußland noch Deutſchland importirten, Ge⸗ 

auch gemacht hätten, ſo daß der deutſche Markt dadurch von 
ruſſiſchen Erzeugniſſen überſchwemmt worden jet; durch Herab⸗ 
drückung des Preises hätten dle deutſchen Händler einen großen 
baden erlitten. Als zweiten Beſchwerdepunkt bringt Redner den 
ſtand vor, daß Lieferungen, welche zwar exit nach dem 1. Juli 
1693 erfolgten, aber auf Grund eines rechtsgiltigen Vertrages vor 
eſem Termin bedungen waren, dem Kamofzollſatz unterliegen. 
dner kündigt darauf hin für die zweite Leſung die Einbringung 


Montag, 4. Dezember. 


einer Reſolution an, wonach ſolche Waaren nur dem einf ichen Zoll 
unterliegen, reſp. der e Zoll zurückerſtattet werden ſolle. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) führt Beſchwerde darüber, daß der 
Bundes rath nicht ſchon langſt eine Verordnung erlaſſen habe, wie 
ſie Abg. Möller gewünſcht habe. Die Befugniß dazu habe der 
Bundesrath. Die Beunruhigung, die in weiten Kreiſen beſtehe, 
könne nur durch ſchleuniges Vorgehen der Regierung beſeitigt 


werden. 

Reichsſchatzſekretär Grof v. Poſadowsky: In denjenigen 
Füllen, in denen ruſſiſche Waaren vor dem beir. Termin bereits 
die Grenze paſſirt hatten, aber noch nicht verzollt werden konnten, 
wird, damit keine Beeinträchtigung des inländiſchen Handels und 
der inländiſchen Induſtrie erfolgt, von Fall zu Fall wohlwollend 
entſchieden werden. In denjenigen Fällen, wo bis zum 31. Juli 
die Waaren die ruſſiſche und finniſche Grenze noch nicht paſſirt 
hatten, die Geſchüfte jedoch gutgläubig und nicht im Spekulatlons⸗ 
intereſſe für deutſche Rechnung abgeſchloſſen waren, wird der 
Bundesrath geneigt ſein, eine wohlwollende Prüfung eintreten zu 
laſſen. Wir verkennen nicht, daß dabet auch erhebliche kommer⸗ 
He Intereſſen, namentlich „bezüglich des Memeler Holzhandels, 
vorliegen. 

Abg. Dr. Schönlank (S.-D.): Die lange Dauer des Zoll⸗ 
krieges mit Rußland bedeutet eine Nachgiebigkeit gegenüber den 
Horartern. Die Verhandlungen mit Rußland find im Sommer 
wegen Uebermüdung der Beamten ausgeſetzt worden. Es fit 
charakteriſtiſch, daß unſere Staatsbeamten immer müde find, wenn 
es ſich um die Intereſſen der großen Maſſe handelt. Die Herren 
ſagten: Wir find zu müde durch die Militärvorlage. Wir haben 
Ste doch nicht zu der Militärvorlage gezwungen. Es wäre uns 
viel lieber geweſen, wenn Ste zu müde geweſen wären, dieſes 
volksbelaſtende Geſetz einzubringen. Die Regierung war ja auch 
zu müde, ſich auf dem Kongreß der Tabakarbeiter vertreten zu 
laſſen. Wenn es ſich um eine Konferenz der Arbeitgeber handelte, 
wäre dieſe Müdigkeit nicht vorhanden geweſen. Wir find Gegner 
der Schutzzollpolitit überhaupt und des Zollkrieges. Wir werden 
deshalb auch gegen die Zollordonnanz ſtimmen. 

Abg. Graf v. Kanitz (dk) führt unter Hinweis auf die ruffl- 
ſchen Vertragsverhandlungen einen an ihn gerichteten Brief eines 
oſtpreußiſchen Landwirths an, worin es heißt: „Wir haben in 
dieſem Herbſt noch die Winterſaat beſtellt, wenn aber der Vertrag 
au Stande kommt, ſollen wir dann Kınarienvögel mäſten? (Helter: 
elt.) Solche Reden, wie fie Herr Schönlant gehalten hat, tönen 
doch nur die Bereitwilligkeit der ruſſtſchen Händler noch mehr 
berabmindern. (Unruhe links.) 

Abg Rickert wünſcht vom Schatzſekretär näheren Aufſchluß 
darüber, was er unter Waaren verſtehe, die nur aus Spekulation 
eing ü lieh 610. 00 

g. v. Sa 2: Die Landarbeiter haben daſſelbe Recht 

wie die induſrtellen. Durch die . 5 . a 
aber geſchüdigt, weil der Landwirth davet nicht mehr bestehen kann. 
Nicht mehr wie damals dreht ſich bei uns jetzt das Spinnrad, denn 
lachs wird nicht mehr gebaut, obwohl davon auch die Weiber im 
inter Arbeit hatten, weil es ſich ni ht lohnt bei der großen 
Konkurrenz des Auslandes. Aus denſelben Gründen lohnt ſich die 
Gärtnerei nicht mehr. Der Zoll ſchädigt nicht die Bevölkerung. 
(Lachen links.) Ich werde deswegen zur zweiten Leſung einen An⸗ 
trag einbringen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem 
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine angemeſſene 
Beſteuerung ſolcher Artikel vornimmt, welche bisher ganz zolfcet 

ingen. a 
ger Adg. Dr. Schönlank (S.⸗D.): Der Standpunkt des Vor⸗ 
redners iſt noch ein ganz vorſintfluthlicher. Grade die Konſer⸗ 
vativen haben ſich feiner Zeit gegen den Flachszoll ausgeſprochen. 
Die Bielefelder Leineninduſtrie würde ohne ausländiſchen Flachs 

arnicht beſtehen können. Wenn Ste ein ſo warmes Her; für die 
andarbelterklaſſe haben, dann bezahlen Ste ſie doch gut. (Zuruf 
rechts: Von was 7) Ich habe noch nicht gehört, daß Sie für die 
Koalitionsfreiheit der Landarbeiter eintreten. (Unruhe rechts) 
Ihre Benebritchteit freilich widerſteht ſolchen Forderungen. Auf die 
Dauer kann aber das agrariihe Intereſſe nicht das ausſchlagende 
fein. Wenn es nach Ihnen ginge, würde allerdings in wenigen 
Jahren Deutſchland ein einziger altvreußlicher Gutsbezirt fein, 
wo das Volk das Inventar und Sie die Herren find. (Heiterfeit.) 
Graf Kanitz ließ ja dei Berathung der kleinen Handelsvexträge, 
als ibn Abg. Richter aufforderte, über feine Strohdächer hinaus 
nach Memel zu blicken, durchblicken, er jet nicht gegen den ruſſiſchen, 
ſondern nur gegen den rumäniſchen Handelsvertrag. 

Abg. Möller (nl.) Es wird ſehr ſchwer fein, zwiſchen ſpeku⸗ 
lativen und anderen Geſchäften zu unterſchetden. Auch nach 
meinen Erfahrungen im Bielefelder Bezirk iſt der Fla gsbau zurück⸗ 
gegangen, aber die armen Leute, an die Herr v. Saliſch denkt, 
konnten doch nicht mit der Maſchine konkurrtren. 

Abg. v. Saliſch (dt.) Auch der Abg Schönlank konſtatirt, 
daß man ſich auf den großen Gütern mit ſchlichten Strohdächern 
begnügen muß. (Heiterkeit rechts.) Das weiß ich wohl, daß die 
Maſchine uns über iſt, aber ich habe an die Arbeiten der kleinen 
Leute in den Abendſtunden gedacht. Sie denken ja immer nur an 
die Induſtriearbeiter, nicht an die land wirtüſchaftltchen. 

Schatzſekretüär Graf v. Poſadowsky ertlärt, daß bet den 
Bollerleiätecungen alle aut teren Lieferungen beruhenden Ver: 
träge berückſichtiat werden würden. 

Ab 5 5 Kanitz Be: 5 ea Aae en Han⸗ 
delsvertrage werde ich darlegen, wenn der 5 

Abg. Schönlank (Spa: Ich habe mich ſelbſtverſtändlich nur 
darauf ee daß Graf Kanitz ſ. Z. mit einer gewiſſen Koletterie 
von den Strohdächern auf dem Linde ſprach. Was wird Herr 
von Saliſch, der ein Flachszollproplſorium im Intereſſe der 
armen Mütterchen will, den armen Mütterchen gewähren, wenn 


das Flachszollproviſorium abgeſchafft it? (Sehr gut! linls.) Wir 
wiſſen, die Agrarier werden auch beim Zuſtandekommen des 
ruſſiſchen Vertrages keine Kanarienvögel mäſten, davor ſind ſie 
ſchon geſichert durch die hohen Liebesgaben und die Agrarzölle. 
Damit iſt die erſte Berathung der Verordnung beendigt. 
Es folgt die zweite Berathung, zu welcher zunächſt die Abgg. 
Dr. Frhr. v. Heereman (lib) und Möller (ntl.) folgende Reſo⸗ 


5 Ku Welt Jae Tg. 
4 Noſſe, Haaſen 4 
12 6. J. Danke 60. Iny 
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lutlon eingebracht haben: „die verbündeten Regierungen aufzu⸗ 
fordern, dahin Vorſorge zu treffen, daß die Ausnahme⸗Beſtim⸗ 
mungen des $ 2 der Verordnungen vom 29. Juli 1893 und vom 
17. Auguſt 1893, „nach welchen die ſofort eintretende Erhöhung der 
Zollſätze auf dlejenigen Waren, welche vor dem Tage des alrafft⸗ 
tretens derſelben die ruſſiche, bezw. finiſche Grenze überſchritten 
haben, keine Anwendung finden ſollen“, dahin ausgedehnt werden, 
daß auch diejenigen Waaren, die ohne Einhaltung der vorgeſchrie⸗ 
benen Termine eingegangen bezw. zur Verzollung gebracht find, 
deren Lieferung aber durch rechtsverbindliche, nachweislich vor 
jenem Tage in gutem Glauben für deutſche Rechnung abgeſchloſſene 
Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten beſtehenden Sätzen 
des Bolltarif3 (ohne Zuſchlag der Kampfzölle) eingelaſſen werden, 
bezw. daß die dieſerhalb bereſts gezahlten Beträge der Zuſchlags⸗ 
zölle den Betreffenden erſtattet werden.“ 

Ferner beantragen die Abgg. v. Saliſch, v. Plötz (dk.) und 
Gen., die verbündeten Nenterungen zur Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs aufzufordern, durch welchen der § 6 des Zolltarifs vom 
15. Juni 1879 dahin ergänzt werden ſoll, daß auch ſolche Waaren, 
welche bisher zolfcei etnaingen, unter den dort vorgeſchriebenen 
Vorausſetzungen mit Zöllen belegt werden können. 

Abg. Frhr v. Heereman (Ctr.): Unſere Reſolution gründet 
ſich darauf, daß große Lieferungsverträge vor Erlaß der Ver⸗ 
ordnung abgeſchloſſen find, die erſt unter ganz veränderten Vers 
hältniſſen eff>ktuirt werden konnten. Dadurch mußte eine große 
Schädigung veler Gewerbtreibenden eintreten. Ih freue mich 
daß durch das Entgegenkommen der Regierungen das Verſäumte 
nachgeholt werden fol. Die Zollerleichterungen ſollen natürlich 
nur für ſolche Geſchafte eintreten, die auf Grund wirklicher Ber⸗ 
träge gemacht worden find und nicht im Spekulatlonsintereſſe nach⸗ 
trägli vereinbart wurden Was den Antrag Sıltich betrifft, jo möchte 
ich die Antragſteller bitten, in vorläufir zurückzuziehen; denn zu 
einer fo eingreifenden Aenderung des Tarifs könnten wir uns exit 
nach eingehenden Erörterungen eatſchlteßen. Ein Flachs zoll würde 
eingreifen in die weiteſten Kreiſe und wür e namentlich die große 
weſtfäliſche Induſtrie, die viele Arbeiter deichäfitgt, arg ſchädigen. 

Abg. Dr. Hammacher (nl): Bet der ‚seititellung des Zoll⸗ 
tarif$ von 1879 haben wir die Rohmaterlallen vom Zoll frel ge⸗ 
laſſen. Darin liegt ein fo bedeutſames Prinzip, daß es uns leicht⸗ 
fertig erſcheiat, den Bundesrath ohne Weiteres zu ermächtigen, 
auf ſoſche Rohmaterialien eigen Zoll zu legen. Des wegen kann ich 
mich mit dem Antrage Saliſch nicht einverſtanden erklären. Das 
gegen ſtimme ich der Reſolutton des Frhr. v. Heereman zu. 

Abg. v. Staudy (dk.) hält die Bedenken gegen den Antrag 
Saliſch für ungerechtfertigt Da es ſich um Kampfzölle handelt, jo 
mache keinen Unterſchted, ob man anläßlich eines Zollkrieges gewiſſe 

ollſätze erhöht oder auf Gegenſtände, die bisher keinem Zoll unter⸗ 
agen, einen Zoll legt, der den Charakter eines Kampfzolls hal. 

Abg. Möller bittet den Bundesrath, im Intereſſe der Ge⸗ 
ſchäftswelt feine Entſchließung möglichſt zu beſchleunigen. 

Abg. v. Saliſch vertheidigt noch nals ſeinen Antrag, indem er 
ausführt, daß, wenn wir einmat im Zollkrieg mit Rißland leben, 
dahin geſtrebt werden müſſe, daß Rußland überhaupt keine Waare 
bet uns einführt, alſo auch nicht bisher zollfreie Rohmatertalten. 
Wir würden ja keinen Schaden davon haben, da dieſe Gegenſtände 
aus Oeſterreich und anderen Ländern eingeführt werden könnten. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Verordnung wird mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Die Abſtimmung über die beiden von den Abgg. Möller und 
8 eingebrachten Reſolutlonen wird in der dritten Leſung 
erfolgen. 

Der Handelsvertrag mit Columbien wird in erſter und 
zweiter Leſung genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathunga des mit Serblen abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkommens, betreffend den gegenſeltigen Marken⸗ 
un dig, Shine (eiberfeld, Frei Vp): Wir 6 
€ g. m erfeld, Freiſ. Vp.): r haben den 
ländern ein größeres Recht gegeben als die Ausländer uns. * 
engliſche Auffaſſ ung ftebt der Auffaſſung deutſcher Gerichte direkt 
entgegen. Die völlige Gegenſeltigkett muß garantirt werden. Ich 
bitte desbab die verbündeten Regterungen, daß ſie dei weiteren 
n Rückſicht darauf nehmen, möglichſt große Vortheile 
zu erzielen. 8 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nieberding: Was an Kon⸗ 
zeſſtonen für uns überhaupt erreicht iſt, werden wir zu erreichen 
ſuchen; wenn aber bei jedem ſolchen Vertrag formell zwiſchen beiden 
Staaten Meiſtbegünſtigungen vereinbart werden ſollen, jo würde 
dieſes Verlangen auf Schwierigkeiten ſtoßen. Auch würden die 
Vorthelle, die man ſich davon verſpricht, in den metiten Fällen nicht 
eintreten. Durch den gegenwärtigen Vertrag ſind unſere Intereſſen 
gene e Berker EBEN 

a. Tr. Hammacher (nl): Die Vorlage kann als et 
Beſtandtheſl des deutſcy⸗ſerbiſchen Handels verkrages angefehen 
werden, da es ſich um Zugeſtändniſſe handelt, die beide Staaten 
auf dem Gebiete des Handels einander machen. Ich beantrage 
daher, den Entwurf an die Kommiſſion zu verwelſen, welche die 


Handelsverträge beräth. 
Wir haben dieſe Vorlage 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle oder deren Raum 


in der Morgenane gabe 20 auf der letzten Seite 
80 Pf., in der zelittagausgabe 25 u. an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 r ache. agen für die 
orgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


i a 28 enter: 
eparıt eingebracht, weil wir ſie von dem Schidial des ferbi 
Handels vertrags losgelöſt wiſſen wollten. Wird fte ei —— 
Handelsvertragskommiſſion überwieſen, jo bitte ich, die Be⸗ 
rath ungen zu beſchleunigen. 

Die Vorlage wird darauf an die Handelsvertrags⸗ 
kommiſſiton überwieſen. 

Das Zuſatzprotokoll zudem internationalen Ver⸗ 
trage vom 8. Mär; 1838 zur u des 
Branntweinhandels unter den Nordſeeftſchern 
auf hoher See in Verbindung mit dem Geſetzentwurf über 
die Aus führung des internationalen Vertrages 
a 170 Debatte in erſter und zweiter Berathunz ge⸗ 
nehmigt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag 2 Uhr. 
(Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ und Vied⸗ 
ſeuchengeſetz, Rechnungsſachen.) 

Schluß 4¼ Uhr. 


et 


Deutſchland. 


U) Berlin, 3. Dez. [Konſervative Flachs⸗ 
zoll⸗Schwärmereien.] Herr v. Frege wird in der 
„Kreuzzeitung“ gegen die Angriffe der konſervativen „Pom⸗ 
merſchen Reichs poſt“ — wegen ſeiner wunderſamen Inſeraten⸗ 
ſteuerrede — in Schutz genommen. Das iſt ſehr hübſch von 
der „Kreuzzeitung“ und geht uns weiter nichts an. Aber 
was jagt das Blatt zu dem noch geiſtreicheren Herrn 
v. Saliſch, der am Sonnabend im Reichstage den naiven 
Muth hatte, dos Geſpenſt des Flachs zolls leibhaftig zu zitiren? 
In der konſervativen Partei und Fraktion ſcheint allerdings 
joe Schrulle bereitwillig Unterſchlupf gewährt zu werden, 
ndefjen vor einem Ueberſchreiten der Grenzen, wo die Komik 
anfängt, pflegen ſich auch die kühnſten Draufgänger von der 
Rechten zu hüten. Herr v. Saliſch kennt ſolche Grenzen nicht. 
Er iſt mit ſeinem Vorſchlage, den Flachszoll wieder einzu⸗ 
führen, ganz allein geblieben, und er hätte das vorher wiſſen 
müſſen; trotzdem hat er feine Rede gehalten. Herr Schön- 
lank, ein etwas ſtürmiſcher und nach manchem Geſchmack 
überkecker Neuling, der Vieles kennt und ſich nur 
gar zu kokett in ſeinen Kenntniſſen ſpiegelt, hat 
doch nicht gewußt, wie ſcherzhaft die Epiſode der Ein⸗ 
führung des Flachszolls im Jahre 1879 geweſen iſt. Hätte 
er es gewußt, ſo würde er ſeiner Rede noch ein Paar Blender 
haben aufſetzen können, indem er es erzählte. Die Sache war 
die, daß damals, bei der Berathung des Zolltarifgeſetzes, das 
den großen Umſchwung brachte, jedes Begehren in rückſichts⸗ 
loſeſter Weiſe laut wurde, und daß die Berathungen durch 
eine grenzenloſe Fülle von Anträgen ſich hindurchwinden 
mußter, deren Prüfung in der Eile erſchwert war. Weil die 
Mehrheit ſo feſt zufammenhielt und Einer dem Andern ver⸗ 
traute, ſo kümmerte ſie ſich kaum um die Spezialanträge aus 
ihrer Mitte, und unbeſehen ſchlüpfte ſo der Flachszollantrag 
des wücttembergiſchen Freiherrn von Ow durch. Erſt hinterher 
wurde man ſich höchſt verblüfft über das Malheur klar. 
Schon ein Jahr darauf mußte der Flachs zoll, der den Ruin 
unſerer blühenden Leineninduſtrie bedeutet hätte, wieder aufge⸗ 
hoben werden, was unter der Heiterkeit der linken Seite des 
Hauſes einſtimmig geſchah. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird gemeldet: Verläßlicher Mit⸗ 
theilung zufolge beruht die Nachricht bezüglich angeblicher 
Aeußerungen des Kaiſers in Hannover über den Spieler⸗ 
prozeß lediglich auf Kombination. 

— In der letzten Sitzung des, Berliner Gymnaſial⸗ 
Lehrervereins“ wurde die Mittheilung, daß an die Direk⸗ 
toren eine offizielle Anfrage über die Verleihung des Ober⸗ 
lehrer⸗ Titels an die an höheren Lehranſtalten angeſtellten 
Zeichenlehrer ergangen jet, einer Beſprechung unterzogen, die 
ur Abgabe folgender Erklärung führte: „Die Verſammlung er⸗ 
at die hohe Bedeutung des Zeichenunterrichtes an und ſpricht 
ihre Freude darüber aus, daß die Vertreter dieſes Faches durch 
Verleihung eines beſonderen Titels ausgezeichnet werden ſollen. 
Sie erklärt ſich aber dagegen, daß zu dieſem Zwecke die Bezelch⸗ 
nung „Oberletzrer“ gewählt werde, die jetzt ein unterſcheidendes 
Merkmal für die amtliche Stellung der wiſſenſchaftlichen Lehrer an 
den höheren Lehranſtalten geworden iſt und dadurch den Charakter 
eines auszeich zenden Titels verlieren würde. Sie befürchtet, daß 
durch die Verleihung des Titels „Oberlehrer“ an Lehrer einer an⸗ 
deren Kategorte der Werth, den dieſe Bezeichnung für den höheren 
Lehrerſtand hat, Einbuße erleidet. Ueber die in Ausſicht ſtehende 
Einführung von Dienſtalterszulagen für Lehrer der ſtädtiſchen Lehr⸗ 
anſtalten wurde eingehend verhandelt und beſa loſſen, ein Geſuch 
in dieſer Angelegenheit an den Magiſtrat zu richten. Die Kom⸗ 
miſſion hat dieſen Beſckluß alsbald ausgeführt. 

— In dem Streitfalle Paaſch⸗Hertwig wegen der Flug⸗ 
blätter Paaſchs gegen ſeinen bisherigen Vertheidiger ſind nunmehr 
wei Strafverfahren eingeleitet worden. 
Paaſch und Gen. bezw. Sedlatzek und Gen., nicht gegen Hertwig, 
wie geſtern irrthümlich gemeldet. In Sachen Scdlatzek fanden 
vor einigen Tagen Zeugenvernehmungen ſtatt, um feſtzuſtellen, ob 
der Redakteur Sedlatzek und Agent Schumann u. a. die bekannten 
er vertheilt und ſich dadurch der Verbreitung unmwohrer 

hatſachen, die in den Blättern enthalten ſind, ſchuldig gemacht 
haben. Paaſch ſelbſt ſoll ſich in Berlin befinden, um ſich einen 
anderen Vertheidiger anzunehmen, da ſein bisheriger, Rechtsanwalt 
Hertwig, auf Grund der Paaſchſchen Anſchuldigungen die Ver⸗ 
theidigung niedergelegt hat. 

g. Breslau, 2. Dez. Die Schleſiſche Provinzial⸗ 
ſynode berieih heute über die Bekämpfung der Eidesnoth, und 
nahm mit großer Majorttät den Antrag, daß ein Chriſt nur von 
chriſtlichen Richtern vereidigt werden dürfe, an. 

* Stettin, 3. Dez. Der Firma Lenz u. Co. hlerſelbſt iſt die 
Erxlaubniß zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für die Eiſen⸗ 
bahn von Polniſch⸗ Neukirch über Bauerwitz nach 
Tr — bezüglich des preußiſchen Staatsgebiets ertheilt 
worden. 

W. B. München, 2. Dez. Kammer der Abgeord⸗ 
neten.] Bet der heute begonnenen Spezialberathung des Mi⸗ 
litäretats ſtimmten die Bauernbündler und Sozlaliſten gegen 
das Gehalt des Kriegsminiſters, wegen der Anſichten 
deſſelben über das Duell. Der Kriegsmintſter v. Aſch erwiderte auf 
die Aus führungen der Abgg. v. Vollmar und v. Stauffen⸗ 
berg, daß in den Jahren 1890 und 1891 zwei Entwürfe einer 
Reichsmilitärſtraſprozeßordnung ausgearbeitet worden ſeien, jedoch 
nicht die kaiſerliche ; 
bayeriſche Regierung halte an ihrer vorjährigen Erklärung über 
elnen künftigen Reichsgeſetzentwurf feſt, obwohl nach ſeiner perſön⸗ 


lichen Anſicht die Oeffentlichkeit des Verfahrens für die Armee kaum lich 


vortheilhaft fein würde. Die 5 
wurde auf Montag vertagt. 


Militäriſches. 


= Ueber den einjährig⸗freiwilligen Dienſt enthält die 
bereits erwähnte Aenderung der deutfhen Wehr⸗ 
ordnun 9 — 5 erwähnenswerthe neue Beſtimmungen; zunächſt 
wird der Reichskanzler in Zukunft ermächtigt, in beſonderen Fällen 
ausnahmsweiſe dem Zeugnſſſe über dle beſtandene Abſchlußprüfung 
an einer deutſchen Lehranſtalt, bei der nach dem 6. Jahrgange 
eine ſolche Prüfung ſtattfindet, die Bedeutung eines Aab ne 
feln es der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig- 
eiwilligen Dienſt auch dann beizulegen, wenn der Inhaber des 
eugniſſes die 2. Klaſſe der Lehranſtalt nicht ein dolles Jahr 
— Ran @eiuce, find, — den Nan de e 
n zu richten, in deren Bezirk der Betreffende 
geſtellungspflichtig ſein ie =, 


ortſetzung der Spezialberathung 


ofern er bereits das milltärpflichtige 


Beide richten ſich gegen f 


Sanktion erhalten hätten. Die IJ 


Alter erreicht hätte. 
ſtellung der in Betrecht kommenden Verhältniſſe die Geſuche mit 


Die Erſatzkommiſſion befördert nach Feſt⸗ 


einer autach'lichen Aeußerung auf dem Dienſtwege weiter. Ferner 
ſoll in Zukunft die Erfatzbehörde dritter Inſtanz befugt ſein, dem⸗ 
jenigen zum einjährtgefreiwilligen Dienſt Berechtigten, welcher die 
nöthige moraliſche Qualifikation für den freimilligen Eintritt nicht 
mehr beſitzt, die Befugniß zu entziehen. Nach der bisherigen 
Faſſung durfte die Berechtigung nur dann entzogen werden, wenn 
der Berechtigte ſich ſtrafbare Handlungen hatte zu Schulden 
kommen laſſen, die ſeine Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes zur Folge gehabt haben würden, falls ſie während feines 
aktiven Dienſtes begangen wären. Bereits am 1. April iſt aus 
Anlaß eines beſonderen Falles (der Berechtigte war notoriſcher 
Zuhälter) vom Reichskanzler eine der jetzigen Verfügung der Wehr: 
ordnung entſprechende Verordnung ergangen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

m. Poſen, 2. Dez . der geſtrigen Sitzung der biefigen 
Strafkammer hatte ſich die mehrfach vorbeſtrafte Arbeiterfrau 
Franziska Zaborowska aus Schroda wiederum wegen eines 
Diebſtahls zu verantworten. Am 1. Auguſt d. J. hatte die 
Händlerin Nowak aus Poſen auf dem Jahrmarkte in Santomiſchel 
Waaren zum Verkaufe ausgelegt. Ste wurde darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ihr mehrere Paare Strümpfe geſtohlen worden ſeien, 
und ihr auch eine Frau, die Angeklagte bezeichnet, welche die 
Strümpfe geſtohlen haben ſollte. 
unter ein von der Angeklagten in der Hand getragenes Tuch 
3 Paar ihr, der Nowak, gehörige Kinderſtrümpfe vor. Die An⸗ 
gellagte beſtritt in dem geitrigen Termin ganz entſchieden, die 
Strümpfe geſtohlen zu haben. Sie habe die Strümpfe gefunden 
und jet auch im Begriffe geweſen, dieſelben der Verliererln abzu⸗ 
geben. Zu dleſem Zwecke habe fie mehrere Frauen gefragt, ob ſie 
die Strümpfe verloren hätten. Diefe Angaben der Angeklagten 
werden von ihrer Eouftne, die ſich damals auf dem Jahrmarkt in 
Geſellſchaft der Angeklagten befand, beſtätigt. Trotzdem . 
der Staagtsawalt gegen die Angeklagte wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, der 
Gerichtshof ſchenkte aber der Angeklagten und deren Couſine 
Glauben, und ſprach die Angeklagte von Strafe und 
Koſten frei. Der Gerichtshof hielt die Sache für nicht jo auf: 
gellärt, um eine Verurthetlung eintreten zu laſſen. 

* Berlin, 2. Dez. Der Prozeß Löwy iſt am Freitag 
nicht zu Ende geführt worden. Auf die 4% ſtündige Rede des 
Staatsanwalts folgte ein 4 fründiges Plaidoyer des Rechts⸗ 
euwalts Dr. Friedmann. Danach wurde die Verhandlung auf 
Sonnabend vertagt. Rechtsanwalt Dr. Friedmann führte noch 
aus: Die Geſchworenen dürften ihren Spruch nicht auf Ver⸗ 
muthungen, ſondern auf blanke Thatſachen ſtützen, ſie dürften ſich 
auch nicht um die ſogengnnte vox populi ſorgen: „Ich könnte hier 
aus meiner Rocktaſche einige Drohbriefe vorlegen, die mich abhalten 
ſollten, heute hier jo zu ſprechen, wie ich es thue. Dleſe vox populi 
bat im Gexichtsſaale nichts zu ſagen! Die Geſchworenen werden 
zugeben müſſen: Hugo Löw hat v. Arnauld nicht begünſttat, letz⸗ 
terer iſt fein Dieb und er hat auch nicht den Hugö Löwy ange: 
ftiftet, Für das Gegentheil iſt auch nicht der Schatten eines Be: 
weiſes beigebracht. Daſſeibe gilt von Frau Löry In umfang⸗ 
reicher rechneriſcher Darlegung ſucht der Vertheidiger zu zeigen, 
daß in dem aufgemachten Status, nach dem nur % Proz. Divi 
dende herauskommt, zu Ungunſten Löwys zahlreiche Forderungen 
eingeſtellt worden ſeien, die bet näherem Zuſehen nicht Beſtand 
haben, während auf der Seite des „Haben“ große Poſten außer 
Anſatz geblieben ſeten, die für den Angeklagten einen Werth hatten. 
Thatſächlich komme nur eine Unterbilanz von 42 000 M. heraus 
ohne die Grundſtücke, ohne die Deutſchlandsgrube und ohne die 
Hypotheken. — Am Sonnabend beginnt Rechtsanwalt Dr. Gott 
helf, der Vertheldiger der Frau Löwy, ſein Plaldoyer mit der 
Bemerkung, daß er gehofft habe, der Staatsanwalt würde gegen 
dieſe Angeklagte die Freiſprechung beantragen. Der Vertheidiger 
beleuchtete kurz die geringe Thätigkeit, welche der Angeklagten 
Frau Löwy bei dem ganzen Verfahren zur Laſt gelegt werde, 
er ſprach die Hoffnung aus, daß die Geſchworenen ebenſo 
wenig wie er etwas Strafbares in dieſer Thätigkeit erblicken 
würden, und ſchloß ſein kurzes Plaidoyer, indem er der Er⸗ 
wartung Ausdruck gab, daß die Geſchworenen ein freiſprechendes 
Verdikt fällen würden. Nachdem der zweite Vertheldiger Löwys, 
Rechtsanwalt Goldſtein für ſeinen Klienten Frelſprechung be⸗ 
antragt, führt Juſtizrath Kleinholz, der Vertheidiger Ehr⸗ 

ch 8, aus, daß eine Beiſetteſchaffung von Vermögensſtücken dem 
Angeklagten Löwy nicht bewieſen jet, und damit falle auch die An⸗ 
klage gegen Ehrlich, der der Hilfeleiſtung beſchuldigt ſei. Auf Ber: 
muthungen, auf mien e hin dürfe ein Richter nicht einen 
Schuldiaſpruch fällen, es müſſen unwiderlegbare Beweiſe vorhan⸗ 
den ſein. Von einem Beweiſe aber, daß der Angeklagte Ehrlich 
ſich des Verbrechens ſchuldig gemacht, deſſen er angeklagt jet, könne 
nicht die Rede ſein. Er ſchloß mit Ausdrücken der Hoffnung, daß 
die Geſchworenen ſeine Ueberzeugung theilen und Ehrlich frei⸗ 
ſprechen werden. — Den gleichen Antrag auf Freiſprechung ſtellt 
auch der zweite Vertheidiger Ehrlichs, Rechtsanwalt Dzialos⸗ 
cynski. — Der letzte Vertheidiger, Rechtsanwalt Wronker, 
plaldirte für Freiſprechung des Angeklagten Lewin, deſſen größte 
Schuld eigentlich darin beſtehe, daß er der Schwager Lowys jet. 
Gegenüber der von der Vertheidigung wiederholt ausgeſprochenen 
Mahnung an die Geſchworenen, ohne Rückſicht auf äußerliche Dinge 
ihre Pflicht zu thun, führt Staatsanwalt Dr. Benedik in ſtraf⸗ 
prozeſſualer Beziehung den Geſchworenen ihre Pflichten vor. In 
einigen Schlußausführungen geht Löwy ſelbſt noch einmal auf 
einzelne Momente der Beweisaufnahme ein und behauptet, daß kein 
Menſch einen rothen Heller verloren haben würde, wenn man ihn 
nicht plötzlich verhaftet hätte. Er habe ſich, als die Kataſtrophe 
eintrat, mit gutem Grunde für durchaus ſolvent gehalten. Hlerauf 
ſchließt ſich die Rechtsbelehrung ſeitens des Vorſitzenden an 
die Geſchworenen, welche ſich gegen 12¼ Uhr zur Berathung 
zurückziehen. Danach ſprachen die Geſchworenen gegen Löwy, 
Ehrlich und Arnault das Schuldig aus und das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte Hugo Löwy wegen betrügeriſchen Bankerotts zu vier 
ahren neun Monaten Gefängniß unter Anrechnung 
der bereits früher gegen ihn erkannten zwei Jahre neun Monat, 
ferner zu fünf Jahren Ehrverluſt. Es verurtheilte ferner Ehr⸗ 
zu einem Jahr drei Monaten, Arnauld zu 
einem Monat Gefängniß; Frau Löwy und Lewin 
wurden freigeſprochen. 

Ratibor, 29. Nov. Die Bezeichnung als „Sozial⸗ 
demokrat“ iſt eine Beleidigung, jo hat das hieſige 
Schöffengericht erkannt und, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, den 
Arbeiter B., der den Gastwirt) G. einen Sozialdemokraten genannt 
hatte, zu 30 M. Geldſtrafe verurtheilt. 


N 2 Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 2. Dez. Ein Streit 
um ein kaiſerltches Geſchenk tit zwiſchen ſechs Theil⸗ 
nehmern an einer Landpartie entbrannt. Am 5. Jull d. J ver⸗ 
anſtaltete der Gaſtwirth Andreas Czala von feinem Lokale im 
Adolpb⸗Ernſt⸗Theater aus einen Ausflug nach Klein Machnow. An 
dieſem nahmen außer dem Wirth der Lehrer Ender, der Schuh: 
machermeiſter Kuhnert, der Lederwaarenfabrikant Bergmann Gra⸗ 


veur Hintze aus R xdorf und der Brauereivertreter Weber theil. Als 


Die Nowak fand thatſächlich] d 


man Abends um 10 Uhr am Bahnhof Wannſee eintraf, bemerkte 
man zwei mit Brettern beladene Wagen, die ſich an einander 
feſtgefahren hatten. In dieſem Augenblick näherte ih der Kater 
in einem Wagen der Unfallitelle, und alle ſechs Herren verhinderten 
durch Zuruf einen Zuſammenſtoß des kaiſerlichen Gefährtes mit 
dem Laſtwagen. Der Wagen wurde einen Meter vor der gefähr⸗ 
lichen Stelle angehalten. Der Lehrer Ender hat nun dafür eine 
Buſennadel mit einem Schreiben vom Katſer erhalten. Die übrigen 
Betheiligten, die in gleicher Weiſe mitgewirkt haben, fühlen ſich 
urüdgelegt und haben heute dem Hof narſchallamt eine vom 
Rechtsanwalt Knorr ausgearbeitete Schilderung des Sachverhalts 


übermittelt. 
Zu rechter a nach Haufe gekommen iſt am 
Mittwoch Abend ein Fräulein B. in der Oranienſtraße. 
Als ſie die Thür zu der elterlichen Wohnung öffnete, trat ihr ein 
17 bis 18 Jahre alter Menſch entgegen, der bei ihrem Anblick eine 
Anzahl Kleldungsſtücke, die er auf dem Arm trug, fortwarf und 
eiligſt die Treppe hinunterſtürzte. In demſelben Augenblick traten 
aus einem Nebenzimmer noch zwei Männe, die gleichfalls an der 
Dame vorbet die Treppe binabeilten. In der Wohnung waren 
Betten und Bebälter durchwühlt, und die als Beute auserſehenen 
Gegenſtände auf einen Haufen zuſammengelegt. 

rau Lina Sternecker iſt am Freitag aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. 

Freiwillig gestellt hat ſich in Folge einer ihn betreffen- 
den Zeitungsnotiz der Agent Stmon Ohrenſtein aus Lon⸗ 
on, der eine Reihe von Betrügereien geſtändlich verübt hat. 
Faſt ausſchließlich hat er Tiſchlermeiſter geſchädigt, indem er ihnen 
vor plegelte, daß ‚Hola für ibn auf einem Bahnhof lagere, und ihm 
an der Fracht einige Mark fehlten, die er als Darlehn erbitte. Als 
Grund für ſeine Selbſtgeſtellung giebt er an, daß er ſeine Feſt⸗ 
nahme auf offener Straße habe vermelden wollen. 

Ein neuer Raubanfall iſt in Spandau verübt 
worden. Die Bolizeiverwaltung von Spandau theilt mit, daß 
Freitag Nachmittag 5¼ Uhr dort einem Mädchen auf der Straße 
800 Mark in Hundertmarkſcheinen geraubt ſind, und daß die Be⸗ 
ſchretbung des Thäters auf den Mann paſſe, der als der 
muthmaßliche Möcder der vor einigen Tagen ermordeten Hedwig 
Franke angesehen wird. 


Mit Dummheit gepaart iſt gewöhnlich die Frech⸗ 
heit der Spitzbuben. Vor einiger Zeit wurde bei dem Gaftwirtg 
Otto Beck in der Dresdenerſtraße eingebrochen und einer der 
Diebe hatte aus Unmuth über die leer aufgefundene Ladenkaſſe mit 
Kreide auf einen Tiſch geſchrieben: „Da nix in den Kaſſen, jo tun 
wir praſſen.“ Dieſes „nix“ ſollte für ihn zum Verräther werden. 
Der Wirth erinnerte ſich, daß einer von ſeinen Gäſten dieſes Wort 
mit Vorliebe gebrauchte. Nachdem nun die entwendeten Gegen⸗ 
ſtände bei einem Trödler in der Wrangelſtraße ermittelt waren, 
ließ ſich der Beſtohlene eine Perſonalbeſchreibung des Verkäufers 

eben, die denn auch auf den nix ſagenden jungen Mann paßte. 
In ihm iſt der Sohn eines Glaſermeiſters S. ermittelt worden. 
Anfangs leugnete der junge Mann feine Taeilnahme an dem Eins 
bruch. Als aber ein Mitſchuldiger, ein Hıusdiener, durch die 
Schwatzhaftigkeit ſeiner Braut, die er in das Vertrauen gezogen 
hatte, verrathen war und den dritten im Bunde „verpfiffen“ hakte, 
hat ſich auch S zu einem Geſtändniß bequemt. In dem Kleeblatt 
hat die Polizei auch noch die Urheber anderer Dlebſtähle ermittelt. 


Dem amerikaniſchen Erforſcher der Affenſprache Pro⸗ 
feſſor Gardner iſt einer von den beiden Schimpanſen, die 
er von Afrika mitgebracht batte, in Liverpool geſtorben. Der 
Voſſ. Ztg.“ wird über die letzten Stunden des Thleres berichtet: 
Die beiden Thiere hleßen Aaron und Eliſh ba. Eltſhaba fiel dem 
rauhen engliſchen Klima zum Opfer. Es war eine rührende 
Todesſzene. Aaron hielt ſeine Genoſſin in den Armen. Als Prof. 
Gardner ihr die Hand ans Herz gehalten hatte, um zu fühlen, ob 
es ausgeſchlagen habe, that Aaron es auch und ſah dem Profeſſor 
ins Auge, als ob er ſagen wollte, 05 das alles ſel, was geſchehen 
könne. Dann wurde Aaron untröſtlich. Mit Gewalt mußte man 
ihm die todte Geliebte entreißen. Auf keinem Menſchenantlttz hätte 
ſich der Schmerz klarer abſpiegeln können. 


1 Ausländiſche erbliche Adelstitel beſorgt prompt und 
diskret ohne Vorauszahlung sub (hier folgt die Cälffre) an die 
Annoncen⸗Expedition K. Y., Wien“ — dieſes verlockende Jaſerat 
befand ſich am Freitag in einer bekannten Berliner Zeitung. Ob 
die nöthigen Ahnen zur Verzierung der neun⸗ und ſtedenzinkigen 
S fes 3 prompt geliefert werden, darüber ſchweigt das 

era 


Lokales. 
Poſen, 4. Dezember. 

p. Die Verſammlung der Tabaksintereſſenten, welche zu 
geſtern Nachmittag nach dem Lambert ſchen Saal einberufen war, 
war ungemein ſtark beſucht. Es waren nahezu 1000 Perſonen an⸗ 
weſend. Nachdem Herr Kaufmann J. Friedländer die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hatte, ergriff Herr Kaufmann Lißner (in 
Firma M. Glückmann Kaliski) das Wort zu einem längeren Vortrage. 
in welchem er eingehend die Schäden, welche die Tabaks fabrikatſteuer 
verurſachen würde, beleuchtete. Er ſchloß unter dem lebhaften Belfall 
der Verſammlung. In der darauf folgenden Diskuſſion traten eine 
Anzahl ſo zialdemokratiſcher Tabaksarbeiter als Redner auf und 
brachten Beſchwerden über niedrige Löhne und ſchlechte Behandlung 
der Tabakarbeiter vor. Herr Liß ner betonte demgegenüber, daß in 
der Frage der Tabaksfabrikatſteuer Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
einig zuſammenſtehen müßten, denn belde würden in ihrer Exiſtenz 
in glelcher Weiſe bedroht. Eine von Herrn Friedländer beantragte 
Refolution, in der die Verſammlung ſich entſchieden gegen die ge⸗ 
plante Steuer ausſpricht, wurde einſtimmig angenommen. Damit 
ſchloß die theilweiſe etwas ſtürmiſch verlaufene Verſammlung. 
Näherer Bericht folgt im Morgenblatt. 

Eiſenbahnunfall. Der um 10 Uhr 15 Min. fällige Zug 
aus Breslau kam geſtern mit zwei Stunden Verſpätung bier an. 
In Folge falſcher Weichenſtellung war in Kosten ein Güterzug zer⸗ 
riſſen worden, wodurch die Geleiſe zerſtört wurden. Die im Zuge 
befindlichen Paſſagiere mußten umſteigen, die Poſtſachen und Eil⸗ 
güter umgeladen werden. Die Verkehrsſtörung wird 24 Stunden 
dauern. Dex Materlalſchaden iſt nicht unbedeutend. Perſonen ſind 
glücklicherweiſe nicht verunglückt. 

p. Vom Thurm der Petrikirche wurde am Sonnabend 
Abend, wie alljährlich, am Tage vor Advent von einer Muſikkapelle 
ein Choral geblaſen. 

p. Die erſten Weihnachtsbäume find bier jetzt angekommen. 


In der Allee in der Wilhelmſtraße ſind ſchon ganze Wagen⸗ 
ladungen angefahren. 

p. In Folge der eingetretenen Glätte ſtürzten geſtern auf 
dem Aſphaltpflaſter in der St. Martinsſtraße — Pferde. 
Die Sirede wurde daber ſpäter mit Sand beſtreut. 

bp. Ein neuer Privatwächter it für den Bezirt Untere 
— Naumann, Königstraße und Königsplatz angeftellt 
en. 

p. Geplatzes Waſſerrohr. Am Sonntag Abend platzte an 
der Ecke der Wilhelm: und Frledrichſtraße ein Waſſerrohr. Das 


Killer ſprudelte in Maſſen aus dem Erdboden hervor, ſodaß die 
traßenſtelle für den Verkehr geſperrt werden mußte. 

p. Fuhrunfälle. In der Breitenſtraße fuhr am Sonnabend 
Abend eine Droſchke mit einem der Hinterräder derartig gegen 
einen Prellſtein, daß der Kutſcher vom Bock geſchleudert wurde 
und die Hinterachſe zerbrach. Der Kutſcher iſt glücklicherweiſe mit 
geringen Hautabſchürfungen W Heigl rg — Auf dem Petri⸗ 

atze ging an einer Droſchke ein Rad los, wobei der Kutſcher 
ebenfalls vom Bog ftürste. Auch er blieb unverletzt. 

g. Zur Tarifermäßigung des Düngekalks. Der land⸗ 
wirthſchaſtliche Verein der Kreiſe Pleſchen und Jarotſchin 
bat ſich an die fol. Eiſenbahndirektſon Breslau und der Verband 
der oberſckleſiſchen Kalkwerkbeſitzer an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten direkt mit Petitionen gewendet, durch welche erſucht wird, 
den zu Düngezwecken beſtimmten Stückkalt zu dem gleichen Tarif⸗ 
latze zu befördern wie Kalkaſche. Der genannte landwirtbſchaftliche 

erein weiſt darauf hin, daß die meiſten Böden einer Düngung 
mit Kalk dringend bedürfen und daß es mit Rückſicht auf den 
Puttermangel und den billigen Preisſtand des Getreides nur billig 
ein würde, wenn für Stückkalk zu Düngezwecken ein Ausnahme⸗ 
tarif von 15 Pf. auf 100 Kilometer gewährt würde. Durch die 
Steigerung des Verkehrs, welche durch dieſe Ermäßigung herbei⸗ 

eführt werden würde, ſei ſchließlich für die Eiſenbahnen noch eine 
ehreinnahme zu erwarten. Was die oberſchleſiſchen Kalkwerke 
betrifft, ſo können dieſelben jetzt die Beſtellungen von Kalkaſche 
nicht befriedigen. Dieſelbe wird nämlich wegen der billigen Fracht 
weit verſandt, während Stückkalk, welcher denſelben Zweck noch 
beſſer erfüllen würde, wegen der hohen Fracht nicht abgeſetzt wird. 
Vorausſichtlich dürfte dieſe Frage der Tarifermäßigung den Landes⸗ 
Elſenbahnrath beſchäftigen. 

» Verſetzungen. Amtsrichter Gercke in Pinne iſt an das 
Amtsgericht in Lobſens, Amtsrichter Kant in Rogaſen an das 
Amtsgericht in Pinne verſetzt worden. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verbaftet wurden vor⸗ 
geftern zehn Bettler, zwei Dirnen, fünf Obdachloſe, ein Arbeits⸗ 

urſche, welcher ein Brett von der Umwährung des erzbiſchöflichen 
Gartens entwenden wollte, und ein Mann, der auf der St. Martin⸗ 

raße von einem Kohlenwagen Kohlen geſtohlen hatte. — Nach 
ſeiner Wohnung wurde ein angetrunkener Arbeiter geſchafft, 
der in der Wronkerſtraße ruheſtörenden Lärm verübte und einen 
Menſchenauflauf erregte. — Zwangsweiſe ausgeſpannt 
wurde an der Ecke der Friedrich⸗ und Wilhelmſtraße ein Pferd 
vor einem Zlegelwagen, das wegen der Glätte die Laſt nicht mehr 
weiterziehen konnte. 

p. Aus Jerſitz, 3. Dez. Die elektriſche Bogenlampe 
an der Ecke der Kaiſer Wilhelm⸗ und Feldſtraße wurde am Sonn⸗ 
abend Abend von muthwilliger Hand durch einen Steinwurf zer⸗ 
trümmert. Der Thäter iſt leider bisher unermittelt geblieben. 


Aus der Provinz Poſen. 

* Schneidemühl, 2. Dez. [Vom Unglücks brunnen. 
Die Umfaſſung des Sandhügels mit einer ſtarken Lehmwand iſt 
nach dem biefigen „Tabltt.“ nunmehr vollendet. Heute früh kam 
noch an verſchiedenen Stellen Waſſer aus dem Sandhügel hervor. 
Der ſcharſe Froſt hat aber anſcheinend bewirkt, daß ſich dieſe Aus⸗ 
ußkanäle ſchloſſen, denn nach und nach verminderte ſich der Aus⸗ 
fluß und hörte schließlich gegen Mittag ganz auf. Auf Anordnung 
des Herrn Freund wird der Durchmeſſer des Sandhügels von 
10 auf 15 Meter erweitert. Von dem Legen von Drainröhren iſt 
Abſtand genommen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Juliusburg, 30. Nov. [Raubanfall.] Als heute Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr der Briefbote, der allabendlich die Poſtſachen 
zwiſchen Juliusburg und Briefe befördert, am Walde zwiſchen 
Hönſgern und Neubaus vorüberkam, wurde er, wie die „Lok. a. d. 
Od.“ berichtet, plötzlich von zwei unbekannten Männern angefallen. 
Der eine derſelben ſchlug ihn mit einem Stocke ins Geſicht. Der 

rlefbote verſetzte mit ſeinem Stode dem einen der Angreifer einen 
wuchtigen Hieb auf den Kopf, daß derſelbe ſofort zu Boden ſtürzte. 
Zwiſchen dem anderen Angreifer und dem Briefboten kam es zu 
einem beftigen Ringen, in welchem der letztere die Oberhand be⸗ 
hielt. Der Angefollene ergriff nun die Flucht und wurde längere 
Zeit von beiden Männern verfolgt, ohne daß ſie ihn jedoch erreichen 
konnten. Bei dem Kampfe wurde dem Briefboten der Stock zer⸗ 
brochen und die Uniform zerriſſen. Poſttaſche nebſt Inhalt blieben 
unverſehrt. Der Briefbote konnte leider das Geſicht der beiden 
Strolche nicht erkennen. Bis jetzt feblt jede Spur, die zur Ermit , 
telung der Thäter führen könnte. 

* Goldberg, 1. Dez. [Beraubung eines Poſtwa⸗ 
gens.] Als geſtern Abend die Löwenberger Privatpoft, 
welche bier gegen 8 Uhr eintrifft, den * an den Heckersbergen 
zwiſchen Hermsdorf und Oberau paſſirte, ſprangen plötzlich, wie 
der Kutſcher erzählt, 4 oder 5 Kerle aus dem Gebüſch hervor, zer⸗ 
ſchlugen die Fenſter des Omnibus, nahmen dem Kuiſcher (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet) zwei Beutel mit M. Inhalt 
ab und plünderten noch die vorgefundenen Packete, worauf 
ſie den Kutſcher weiter fahren ließen. Derſelbe machte, wie dem 

Liegn. Tabl.“ geſchrieben wird, nach Ankunft in der Stadt ſofort 
Anzeige von dem Vorfall, und es gelang den beiden hierorts ſta⸗ 
tlontrten Gendarmen noch in derſelben Nacht, einen der Angreifer, 
der ſich im Gebüſch in einem Thonrohr, wie ſie zu Durchläſſen 
beim Bahnbau verwendet werden, aufbielt, zu faſſen und ihm 

M., welche er bei ſich führte, abzunehmen, worauf ſeine Einlie⸗ 


ferung in das hieſige Gerichtsgefängniß erfolgte. Heute morgen H 


traf der Ober⸗Poſtinſpektor hier ein, der in Begleitung eines Poſt⸗ 
Sekretärs und Poltziſten Hausſuchung in Hermsdorf Breit 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3. Dez. Durch ein der biegen braſiltaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft aus Rio de Janeiro vom 2. d. M. zugegangenes offi⸗ 
zlelles Telegramm wird beſtätigt, daß die Meldung von der Er⸗ 
mordung Peſxotos unrichtig und der Staat Parana der Regie⸗ 
rung treu geblieben iſt. Das Telegramm beſtätigt ferner, daß es 
Admiral de Mello gelungen iſt, an Bord des „Aquidaban“ Rio 
be Janeiro zu verlaffen mit Unterſtützung eines Splons, welcher 
dm die Lage der von der Regierung gelegten Torpedos anzeigte. 
De Mello dürfte beabſichtigt haben, vor der Ankunft des von der 
Regierung ausgerüſteten Geſchwaders zu entkommen. 

„Schönau, 2. Dez. Der Ballon „Phönix“ iſt unter 
Führung des Premierlieutenants Groß nach vierſtündiger Fahrt 
| Schönau an der Katzbach glatt gelandet. 

Wien, 2. Dez. Wie der „Polit. Korr.“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, betonte der Papſt dem Kardinal Galimberti gegen⸗ 

ber, er werde ungeachtet der Meinungsverſchiedenheiten, welche 
edlen dem Vatikan und Oeſterreich⸗Ungarn in der einen 
85 anderen Frage ſich ergeben mögen, nicht aufhören für die 


Ympalhie zu hegen. Gleichzeitig ſprach der Papſt die Hoff⸗ 


En 


ers 


erſon des Kaiſers von Oeſterreich die höchſte und innigfte|f 


nung aus, daß die Beziehungen des päpſtlichen Stuhles zu 
der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Regierung ihren traditionellen 
freundſchaftlichen und herzlichen Charakter wieder erhalten be⸗ 
ziehungsweiſe bewahren mögen. 

Rom, 2. Dez. Zanardelli begab ſich heute Abend behufs 
weiterer Berathungen zu dem König. Mehrere Blätter melden, 
daß Zanardelli die Verhandlungen über die Kabinetsbildung fort⸗ 
ſetze und daß unter anderen politiſchen Perſönlichkeiten Fortis, 
Baccellt, General San Marzano und Admiral Rocchia in das 
neue Miniſterium eintreten ſollen. g 

Rom, 3. Dez. Nach Gerüchten in parlamentariſchen 
Kreiſen ſteht die Bildung des neuen Miniſteriums in folgender 
Zuſammenſetzung bevor: Zanardelli Vorſitz und Inneres, 
Gencral Baratieri, bisheriger Gouverneur der erythräiſchen 
Kolonie, Aeußeres, Fortis öffentliche Arbeiten, San Marzano 
Krieg, Raechia Marine, Cocco Ortu Ackerbau, De Riſeis Poſt 
und Telegraphie, Canonico oder Puccioni Juſtiz, Boſelli 
Finanzen, Vacchelli Schatz, Gallo Unterricht. 

Rom, 3. Dez. In finanziellen Kreiſen will man wiſſen, daß 
eine Gruppe deutſcher und öſterreſchiſcher Banklinſtitute Unter⸗ 
handlungen eingeleitet hätte, um den Fabriken und induſtrlellen 
Unternehmungen, welche im Credito Mobiliare großen Rückhalt 
beſaßen, den geregelten Fortgang ihrer Geſchäfte zu ſichern. 
9 den Intereſſenten und Delegirten der oben bezeichneten 

ruppe ſoll in der nächſten Woche, wahrſcheinlich zu Mailand, 
eine Konferenz ſtattfinden. 

Bern, 3. Dez. Das Eidgenöſſiſche Finanzdepartement bean⸗ 
tragt bei dem Bundesrathe, die künftige Notenmonopol⸗Bank als 
reine Staatsbank zu organiſtren. 


Paris, 2. Dez. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres drängen Mitre und Roca auf die ſofortige 
Genehmigung des chileniſchen Protokolls. 

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt das Fort 
Villegaignon durch das Bombardement Seitens der Feſtung 
St. Joao faſt zerſtört worden. — Gerüchtweiſe verlautet, die 
Aufſtändiſchen wären in die Provinz Sao Paolo vorgedrungen. 

Aus Lima wird gemeldet, Ecuador feindlich geſinnte 
Manifeſtanten hätten das Geſandtſchafts⸗ und Konſulats⸗ 
gebäude Ecuadors mit Steinen beworfen, als Erwiderung auf 
die Seitens Ecuadors anläßlich der Ablehnung des Grenz⸗ 
regulirungsvertrags veranſtaltete Kundgebung. 

Paris, 3. Dez. Marſchall Canrobert erhielt heute ein Tele⸗ 
gramm von den Kontreadmirälen Dicolavroff und Svaſomzer aus 
Sebaſtopol, in welchem der Marſchall im Namen der ruſſiſchen 
Seeleute des Schwarzen Meeres gebeten wird, dem franzöſiſchen 
Volke die aufcichtigſten Wünſche für fein Wohlergehen zu über⸗ 
mitteln. Canrobert machte dem Präſidenten Carnot von dem 
Telegramme Mittheilung und richtete an die ruſſiſchen Admiräle 
ein Telegramm, in welchem er der ruſſiſchen Nation feinen Dank 
und für den Kaiſer und die kaiſerliche Familte perſönlich innige 
Wünſche ausſpricht. 


Brüſſel, 2. Dez. Nachdem bereits geftern ein Individuum, Mehl 000 


welches bet der Abreiſe des Herzogs von Sachſen⸗Coburg „Vive 
Lanarchte“ rief, verhaftet worden war, folgten heute zwei weitere 
Verhaftungen. Außerdem wurden Schriften anarchiſtiſchen In⸗ 
haltes beſchlagnahmt. Mebrere Anarchiſten, welche jelt den 
jüngſten Maßnahmen der Pariſer Polizei hierher geflüchtet waren, 
verließen etligſt Brüſſel. 

London, 2. Dez. Trotz des Verbotes verſuchten die Anarchi⸗ 
ſten heute auf Trafalgar⸗Square ein Meeting abzuhalten. Viele 
Neugierige hatten ſich eingefunden, man bemerkte viele Ausländer. 
Das Anarchiſtenblatt Commonweal“, welches heute einen Artikel 
enthielt, betitelt „Bomben“, in welchem das Attentat in Barcelona 
geprieſen wird, fand vielen Abſatz Zahlreiche Polizeimannſchaften 
waren zur Stelle. Um 3 Uhr Nachmittags verfuchte ein Anarchiſt 
den Sockel der Nelſonſäule zu beſteigen; er wurde unter dem 

iſchen der Menge verhaftet. Als die Verſuche, den Sockel der 
Nekſonſäule zu beſteigen, ſich wiederholten, erſchienen um 3¼ Uhr 
50 berittene Poltziſten auf dem Platze und trieben die Menge aus⸗ 
einander. Die übrigen Polizeimannſchaften ſchritten gleichzeitig 
ein, und und da Widerſtand von der Menge nicht geleiſtet wurde, 
war der Platz bald geſäubert. 

London, 3 Dez. Wie verlautet, würde ſich auf wiederholte 
Einladung von Tricoupis der durch feine Schriften über die 
Südoſt⸗Staaten von Europa bekannte Gelehrte Samuelſon aus 
Liverpool demnächſt nach Athen begeben, um über die allge⸗ 
meine Finanzlage Griechenlands eine Unterſuchung anzuſtellen 
— Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Ismatla meldet, iſt der 
Khedive beute Nachmittag dort eingetroffen. In ſeinem Gefolge 


befinden ſich die Mintfter Rlaz und Seki Paſcha. Die ea e 
Korvette „Delphin“ gab den Salut; der Kanal und die Stadt 
werden Abends feſtlich beleuchtet. 


Teneriffa, 1. Dez. Hier ſind 74 neue Erkrankungen 
und 8 Sterbefälle an Cholera feſtgeſtellt worden. 


Belgrad, 2. Dez. Die Verhandlung gegen das frähere 
Miniſterium Avakumovitſch wegen Verletzung der Verfaſſung iſt 
auf den 21. d. Mts. anberaumt. 

Belgrad, 3. Dez. Der König hat die neuerlich von 
Dokitſch krankheite halber erbetene Demiſſion angenommen. 
ierauf reichte das geſammte Kabinet ſeine Entlaſſung ein. 
In politiſchen Kreiſen glaubt man allgemein, General Gruitſch 
werde mit der Neubildung betraut werden. Die Skupſchtina 
hat ſich vertagt. Die Vizepräſidenten derſelben Katie und 
Vukovitſch, ſodann auch Garaſchanin wurden heute zum Könige 
berufen. Die Zurückberufung Paſitſch iſt bis jetzt nicht erfolgt. 
Bis zur Neubildung des Kabinets bleibt das bisherige Mini⸗ 
ſterium mit der Führung der Geſchäfte betraut. 

. k r Sobranje theilte der Miniſterpräſident 
3 Alt daß der Milter kom demiſſtonirt babe Er 
ſelbſt jet interimiſtiſch zum Unterrichtäminifter, der Juſtizminiſter 
Slavkow zum Handels⸗ und Ackerbauminiſter, Pomianow zum 


Juſtizminiſter und der Präſident der Deputirtenkammer, Petkow, 
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienft der „Pol. . 
3 

Der geſtern Abend in Paris ſtattgehabte Miniſter⸗ 
rath genehmigte eine miniſterielle Erklärung, welche 
morgen im Parlament verleſen werden ſoll. Dieſe Erklärung 
ſpricht ſich aus gegen die Reviſion der Ein⸗ 
ommenſteuer, gegen die Trennung der Kirche 
vom Staate. Die Regierung wird das demokratiſche 


Programm innehalten. Schließlich wird erklärt, daß es das 
größte Bemühen der Regierung ſei, den Frieden nach 
Außen aufrecht zu erhalten. 

In Saragoſſa ſind 6 Anarchiſten verhaftet 
worden und dem Gefängniſſe überwieſen. Die Behörden von 
Barcelona verdächtigen einen der Anarchiſten als Thäter 
bei dem Attentat im Liceo⸗Theater. 


Handel und Verkehr. 


* Wien, 3. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ ungariſchen Bank 
vom 39. November“) 


Paten 465 992 000 Abn. 2 375 000 Fl. 
Silbercourant . 160 953 000 Abn 60 000 „ 
F 02 291 000 Abn. 281000 „ 
In Gold zahlb. Wechſel 13 957 000 Zun 31000 „ 
ECC 62 136 000 Abn. 7606000 „ 
N 365 000 Zun. 1021000 „ 
Dypotheken⸗Darlehne 125 241 000 Abn 66 000 „ 
Pfandbriefe im Umlauf 123 759 000 Zun. 252 000 „ 
Steuerfreie Notenreſerve. 41273009 Bun. 6859000 „ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Nov. 
* 5 London, 2. Dez. [Wollauktion.] Preiſe feſt, unver⸗ 
ndert. 


Marktberichte. 
8 Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Welzen 130 —136 „geringe Qualität 125-129 M. — Roggen 


12-132 M. — Braugerſte 
135—145 M., Kocherbſen 155— 165 M, Hafer 152 - 162 M. 
Marktprelſe zu Breslau am 2. Dezemb 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſion. 


33725 


Zeizen, weißer 360 2 

Weizen, gelber pro 14 — 13 80 13 50 13 20112 5 2 — 
— SER 109 12 690123 1121911190] {1 #0 | 1130 
ö 5 8015 20 14 — 13 11 — 


& 5 2 - 112 50 
TER Kils 2 15505 1470/1420] 14 — 


6 115 1450 14— 13 — | R — 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps 2 ‚80 19,80 Mark. 


22 DI 2¹ 
Winterrübſen . 21,80 20,70 19,70 = 
...... — —— —— 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom = November 18934 


IB 
Gries Nr. 1 1130 


C do. 0 (Griesme 6 
Kalferauszugmehl. 13 | 89 Juttermehl. 5 5 20 

. 12 | 80 Keie. : 4 60 
do. 00 weiß Band 10 40 

Roggen⸗FJabrikate: 

Wo 2 9 40 J Kommiß mehl 71 80 
Rn 012% 8 60 Schrot 6 80 
do. I. 8 — Kleie 4 60 
do. II. 5 


Meteorolosiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1893. 


Na 
4. Morgs. 7 759,6 
108 5 u: Sin ı mm am 2. Dez Mittags 2 uhr: 0,2 
rſchla e in mm am 2. 85 
Am ER Dez Wärme⸗Maximum + 75 Celſ. 


Am 2 „ Wärme⸗Minimum ; . 
Am 3. Wärme⸗Maximum — 13° 
Am 3. „ Wärme⸗Minimum — 4.6% 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Boien, am 2. Dez. Mittags 1,3) Meter 

8 Morgens 1,34. * 

„ „ 4. ⸗ Morgens 134 . 


— — — — — —— 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
3 1 

u, 2. Dez. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ® 

In Wien batte man geſtern die Nachricht 5 das Pater 

Haus Rotbſchild werde de Gunſten der italientihen Bankinſtitute 

interbeniren, ferner wollte man dort wiſſen, daß eine Santrung 

des Credito Mobiliare durch Parkſer und Berliner Finanziers ge⸗ 
gi Mi dan ir, ſich mit induſtrlellen Projekten 
ahn ihre ü 

ein Fuge von Gerüchten war 3 

um die in anken ger ü 

den Markt zur Aufna 1 


„ Be 
endenz zu en u 
me von Effekten geneigt 92 machen. Die 


dadurch hervorgerufene gute Stimmung wurde denn auch von der 


Donau aus benutzt, um Kreditaktien abzugeben, die auch hier fü 
Wochendeckungen Aufnahme fanden. Süntig war bie Tendenz IE 


ttaliertiche Rente und Eiſenbahnaktien. Man nimmt ar, daß in 


den Kurſen dieſer Werthe die ungünſtigen Verhältniſſe bereits aus⸗ 


reichend zum Ausdruck gekommen ſeien. Ge zen Schl 

machte fi eine ſtärkere Abſchwächung fühlbar, ahl des Nac 

ges der ſerbiſchen Werthe, der angeblich durch einige unlimitirte 

en 3 wg In Montanwerthen waren 
erſt begrenzt, wobe 

lenaktien dagegen höher bezahlt 5 de en g 


Breslau, 2. Dez. (Schlußturſe. Belebt. 

Neue Zoroz. Relchsagleihe 85,50, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 97.10, 
Konſol. Türken 22.25 Türk. Looſe 85 00. 5 
9460, Bresl. Diskonxobank 97,00. Breslauer Wechslerbank 94,50, 
Kreditaktten 207 50, Schleſ. Bankverein 11390 Donnersmarckhütte 
92,25. Flötber Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 125 25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 47 00, 
Oberſchlel. Portland⸗Zement 8275 Schleſ. Zement 132,00, Oppeln. 
Zement 99 00, Kramſta 127,00 Schleſ. Zinkaktien —,.—. Lauras 
dütte 103 50, Berein Qelfabr 8650 Oeſterreich Banknoten 163 40, 
Ruf. Banknoten 214,75, Bleiei Gement 87,00, proz. Ungariſche 


Ir > 


4pro4. ung. Goldrente 


Kronenanleihe 90,75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 117,90. | 


Frankfurt a. Wer ge Schluf. 
Oeſterreich. E 2 Franzoſen 252, Lombar N 
Ungar. @oibrente 95,10, Gotthardbahn 150,20, Diskonto⸗Kom⸗ 
eg 171,30, Dresdner Bank 130,80, Berliner Handelsgeſellſchaft 

Bochumer Gußſtahl 110,30, Dortmunder Into, “Br 

3090, Gelſenkirchen 141,50, Harpener Bergwerk 129,90 Htoc r! 
110,00, Laurahüũtte Ds Zproz. Bortugtefen = 55 Italleniſche 
Adee 100 an Schweizer Centralbahn 1 Schweſzer 
oſtbahn 1 Schweizer Union 74.60, Atclientſche Meridlo⸗ 
naux 108,60. 5 Simplonbahn 158 40. Nordd. Lloyd ——, 


Dez Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Nüben⸗ 
Moher 1 3 Baſis 88 pt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg ver Dez. 12,55, p. März 12,85, per Mat 
13,02 ¼, per == 12,85. Ruhig. 
Hamburg 2. Dez. Kaffee. Schluß bericht) Good average 
en 7 5 brd er 81¼, per März 80 ¼, per Mat 78 ¼, Sept. 
“ eppend. 
Paris, 2 Dez Schluß.) u 1400 88 Proz. loko 
34,75. Welker Zucker feit, Nr. Kilogramm per 
ver Dean a ½, Jan. 36,87 ½, per Jan. April 37,00, per Märzs 


Juni 3 

Bald“ 2 Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Dezember 20 60, p. Januar 20,70, per Januar⸗April 
21,10, p. . 21 3. — doggen behpt., ver Dezbr. 14,40, 
per März⸗Juni 14.80. Mehl feſt, per Dezember 44,00, 
der Januar 44,10, per Jan „April 44,60, per März⸗Junt 44,90, 
— Kuböl träge, ser Dezember 53,75, ver Januar 54,00, per 
Januar ⸗April 54,00, per März. Junt 54,00. — Spiritus behpt., 
der Dezember 35,25, ver Jan. 35,75, per Jan.⸗April 36,25, p. 
Mai⸗Auguſt 37, 2 - Wetter: Kalt. 

Havre, 2. Dez. (Telegr. ber Hamb. Firma Belmann. Ziegler 
u. To.), Kaffee good average Santos, p. Dez. 101,00, per 
99 50. n Ma x 75 25. Kaum behauptet. 

Havre, 2 N (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newport schloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio > — Santos 8 000 Sad Rezettes für geſtern. 

Ant 2. Dez. Verroieummaxkt. (Schlutzbericht.) 1 —5 
finixtes Tube weiß foto 11%, bez. und Br., per Dez. 11%, bez. 
u. * Sen. 11½ Br., per Jan.⸗März 11¾ Br. Ruhig. 

werpen, 2. Bez. Getreidemarkt. Wetzen beh. Roggen 

2 Hafer flan. Gerſte ruhlg. 


Telephoniſcher Vörſenbericht. 
Berlin, 3. Dez. Wetter: Froſt. 
3 2. Dez. Weizen per Dez. 67¼ C, per 
2 Sam b D S 
amburg, 2. Dez. alpeter loko 8,55, bruar⸗ 
März 8,70. Feſt. a e u. 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Dezember. 


— ze: NW., früh — 3 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 
0 

Die auswärtigen Berichte ſind zwar wenig geeignet, die 
geſtern hier zur Geltung gelangte Beſſerung zu unterſtützen, aber 
es ſcheint, daß wohl der über Nacht eingetretene Froſt unſerm 
Markt heut eine neue 3 gegeben hat, wentaſtens hat man 
anfänglich ſowohl für Weizen, wie für Roggen wiederum et⸗ 
was beſſere Preiſe bezahlt; im weiteren Verlauf iſt dann freilich 
die Haltung wieder ermattet, anſcheinend weil ſich nun doch ende 
lich einige Offerten von Waare aus dem Lande zeigen, und ſchließ⸗ 
lich iſt für beide Artikel nicht einmal geſtriger Preisſtand bes 
rz bauptet geblieben. Gekündigt: Weizen 350 To., Roggen 200 Te. 
ns 8 = 7 de pattern m. — nad über ot bezahlt 

urde, hat dieſe Beſſerung zwar behaupte eb aber nahezu ge⸗ 

ſchäftslos. Gekündigt 100 Tonnen. bezu a 

—＋ 9. mehl feſter einſetzend, ſchloß matter. 

Rüböl notirt nominell unverändert, und auch Spiritus 
blieb außerordentlich ſtill. Gek.: Spiritus 190000 Lite 

Weizen loco 137—148 M. nach 3 gefoidert gelber 
märkiſcher 144—145,50 M. ab Boden bez, Dezember 143,50—144 
bis 145,50 bez., 1 N ı 150,25 —150,50— 150.25 M. bez., Mat 151 


= 


höre. ) e 
Kommandit 170,50, Ruſſiſche Noten 214,00, Nordd. d. Lloyd 
ee 80,50, Deutiche Bank ——, Laurahütte —.—, Badet: 
„Dresdner Bank 129,75, Dortmunder —-—, Dynamit 


eſt. 

2 2. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. 
proz. amortil. Rente 99,22 ¼, Zprozent Rente 99,60, Italien. 
a 0% Rente 82,20, 4proz ungar. &oldrente 95,75, II. Drlent⸗ 
nleſhe 68,65, a Ruſſen 1880 100,50, Aprozent. unf. Eghpter 
102,05, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 61, konv. Turion 22,62'/,, Zürfen 
Vooſe 90 75, 54750. 5050 Türk. Prioritä t3 Obligationen 1890 466,00 
— 077 mbarben 233,75, Banaue Ottomane 593.00, 
gg de a zn Bang. d'Escomte 60,00, Rio Tintr⸗A. 


/ar 
206,87, do. Wien tl. 200 00, do. Mea drid Me diana. 2. 
er B. d'Esc. neue —,—, Mobinſon⸗ A. 4080 76, Bortugiefen 
20,18, Portug. Tabaks⸗Obligat. 327,00, Bprog. Ruſſen 83.95, Pri⸗ 


. Amſterdam, 2. Dez. Getreidemarkt. 2 per p. März] bis = 0 151 
London, 2. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. 157, Mal 159. Roggen ver Mär; 111, per Mat 111. en loco 125190 M. nach „Dualität gefordert, guter 
Engl. 2%, proz. ane 98%, Preußiſche 4proz. Conſols —.— 1 me 1212759 M. ab Bahn bez. Dez. M. 


per Dezbr. —, per Mal —. Nüböl pr. Dez. —. 
Ankterdam, 2 Dez. Jaba-Rafſer 29 ordinary 52¼ 
Sven: 2. Dez. Bancszinn 
London, 2 Dez. An ber Kate 3 dae angeboten. 
ae Froſt. 


erpool, 2. Dez., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
nase 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


Mlobl ame rikan. tg d 4% Käufer⸗ 
preis, Januar⸗Februar 4°, ebruar⸗März 4 „% Käufers 
preis, März Aprli 4 57. 0 April⸗Mat 4% Verkäuferpreis, 

do., Juli⸗Auguſt 


5 2. Dez. Der Werth der in der vergangenen 
Woche ee Waaren betrug 6 415881 Dollars gegen 
5 700 767 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 120 620 

Dollars gegen 1 080 072 Dollars in der Vorwoche. 
Newyork, 2. Dez. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
a allen Untonshäfen 292 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
117 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Kontinent 52 000 Ballen. Vorrath 

1 ne 600 ar 
8 1. a 9 Baumwolle in News 
en 


127.75—127 
bez., 7 131—130,35 bez., Mat 131,25—131,75—139,75 N. 


en 
8 Iofo 114—124 M. nach Qualität gef., Dezbr 113,25 
bis 11850 M. bez., Mai 110,75 2 bez., Juni 110 M. be ult 
110,50 M. bez., ept. 112 M. b 3 5 3 
a — loco per 1000 Fr — 118-185 M. nach Qua⸗ 
gef. 
afer lofo 147—183 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 149—164 M., do. — 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklendurgiſcher 150 —165 M., do. 
ſchleſiſcher 149 —163 M., eg ſchleſiſcher, pommerſcher und medien» 
older 167 173 M. ab Bahn bez., Dez. 154,50 M. bez., Mat 
ez. 
Erbſen Kochwaare 168 —200 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
Bean . M. per 1000 Kllo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.50 M. bez. Roggenmebl Nr. 0 und 1: 16,50 
bis 15,50 M. bez., Dez. 1650 — 16,45 M. 3 Januar 15,70 bis 
1665 M. bez., Februar 16,80 —16,75 ez., März 16,90 bis 
16,85 M. bez., Mai 17,10— 1795 M. * Juni 17,20—17,15 
M. bez., Juli 17,30—17,25 M. bez. 
5 1 loto ohne Faß 462 M. bez., Dez. 47 M 


Serie) 100%, konv. Türken 22 öftere. Silberr. —. öſterr. 
ldrente —, 4proz. ungar. Goldrente Ba la Ar Spanier 
61 = 3% proz. b boprez 97 ¾, Aproz. untfic. Eaypter 102 4% proz. 
but⸗ proz. Mexikaner 69½, Ottomanbant 13 % Ca⸗ 
nada Paeſſſe 177 , De Beers neue 16, Rio Tinto 15. Aproz 
Rupees 65%, n st: arg. 2 72, Sproz. Arg. 88 


du ex proz. Rente 81°), Lombarden 9¼, aproz. 1789 Ruſſen 


ersburg, 472 ez. Wechſel auf . — 9508, Wechſe 
at Wann . 2 Wechſel auf een —.— Wechſel auf Paris 


chauer art 375 00, Petersb. internat. Vent 
100 ‚Sur 93 Bodenkreditpfandorteſe 156 / Gr. Aufl. Bien: 
u 17 1 Südweftbahn⸗Aktten 114, Pribatdiskont — 
etter: Trübe. 


Buenos⸗Ayres, 2. Dez. Goldagio 223,00. 
Rio de Janeiro, 2. Dez. Wechſel auf London 10%, 


2. Dez (Börſen⸗Schlußbericht.) Ra Wr Pe⸗ 


t * 8 1, ns 75 leum träge, do. in Rũ b \ 
l Ch 1 0 40 a a wre a- Se 6,15, 5 in Philadelphta 5,10, do, rohes 5,65, do Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgade loko 
eline certifitates, per Jan. 1 Schmalz liter ſteam 8 72, bo | ohne Faß 51,4 M. Mit nverſt. zu 70 M. e lolo 
ez. 


Baumwolle. Ruhig. ürland e loko a Pf., Upland 
ai 1 nichts nr) low mid 


de u. B „ Nov. * 31.6 31,7 81,6 5 5 
Pf., b. Stan. 41 Pf. J 41 a B, „. März | ehr. 4 do, Hotder S ikeeetzen 8, Det Weiden . Bes bez. 


auf Terminlleferung b Ari 27 15 31,09 M 


Frag ., Januar dal, do. eigen per Sehrunz 70]  Weiroleunt Jois 108 Mt ber” ee 
1 April 41 ¾ Pf., p. al 4 i en anuar , do. 175 etrole um loko 
21% ed v. vet a br 5 do. een p. Mat day, - ger: 585 05 vr derpool 3 Fart offene . Dezember 0 80 
Cboſct Grocery — Pf., rmour Puh Pig Fi a äffee falr Rlo Nr. 7 17 7 8 p. Januar 16, 17. Kartoffelmehl Dezember 15,40 M. b 
ag u ute (pure 108 Pf., Fairbanks 40 Pf. 2 > Rio Nr 7 7 p. Mürz 15, 75 — No eh, Spring clears 2.25 Die Regulirungspreiſe wurden fettescht: für Welzen auf 
Fe Bart clear middl. Nov.⸗Abladung 43¼,— Zucker 2. — Kupfer loro 10,50. a 144 M. per 1000 Kilogr. für Roggen auf 127,50 M. per 1000 
Dag e bladung 3 7 0 Chico go, 1. Dez. Weizen per Dezember 62'/,, per Januar 2 für Mais auf 113,50 M. per 1000 dug für Hafer auf 
Wolle. Umſatz: — Ball —. Mals per Dezember 34¼. — Speck ſhort clear nom. Pork 154,50 M. per 1000 Kllogr., für Spiritus 70er auf 31,60 M. 
Tabak. Umſatz: 42 Faß Kentucky. per Dezember 12,75. ver 10000 Liter⸗Proz. (N. -B.) 
Feste Umreobnung!: IfLivre Sterling = 20 M. I Rubel 3,20 M. I Gulden österr. W. — 2 NM. 7 Gulden südd, W. — 12 Mm. liGulden holl. W. = I Mm. 7u Pf. I France oder | Lira oder I Peseta — 40 Pf. 

N rnsoh. 207. l. — 02,50 4 . Hyp.-Pf.| 43), |104,00 be Wrech.-Teres.| 5 |104,00 be GyYaltiscne gar. ...| 5 69,99 823 „Pr.Hyo.-B. I.(rz.120|4 \ numb. 8% 28,00 & 
Diskonto-Bank wechs.v. 2. Dez. Cg- g. b. 3 138,78 8. at. 5" 80,50 c [Wisoh.-Wien. 99 2288 80 br 0 larest-Grajewsar| 8 do. dovi. 00% | Dead 5437,00 8. 
Amsterdam 5 | 8T. |1€8 70 be 5 do. Rente . 5 70,75 206. $wsichselsahn| 5 06 far. Russ. Els. 8 3 do. dlv. Sor. — ans 101,00 82@] ess 32, 64 30 
Tondon 97. 20,33 br 134,75 f. do. neue 85| 5 | 70,25 = Jimsi.-Astierd. I/ 80,25 b [rang.-Dombr.g-| 44, 103,40 F | do. do. 0035| 95,502 | U.d. Linden ö 
Paris 2½ &T. | 80,80 K. 126,40 K. ooch. bf. 385. 4%½ |101,50 ie Gotthardbahn 77 159 20 20 oziow-Wor. g. 4 | ®4,00bz2@ pes. Hyp. Vers. ed. 41100, @ fert. Eiskt.-w..] — 0,80 0 
— 8 T. 1163,35 Mein, 7Guld-L. de. St.-Ani.86| 4 (tel. Mitteln. 7.0 de. 585 4 84.60 bra do. do: „do. 4 0,8% c jBerl. Lagerhef — 7.00 
Petersburg ..\ 5 | 3W. 1242,85 ne JOldenb.Loose| 3 27775 5 4 a * | 94,50wG do. do. 31 95,00 se | do. de. St.-Pri 9 46,50 & 
e e W 2 ie snee Amaamam|O | 4000 m 
Et — — 40 * do. do. (rz. . BR. 
Berlin.5.Lombard5V).-6. Privatd. 44 bw > ; te deb in. Nat. . cr. 5 0 45 24225 

1 4 . do. do. (rz. 110) e ares. Oe. 625 4. 
. BOB a 7 do. do. rz. 40 110,09 c do. Sprit-A..G. 34.8388 C 
Bowereigns..... | 20,335 @ 5 b 2 [% | do. d. (rz.100)|4 1404,25 br Ineutsone Ap. 75,75 B. 
2⁰ Er. Stack. Bm zii 5 |101,70 x 9 it Trust...) 40 22,70 8. 
3 ee 20,32 b. 305 | 99:75 4 M-Griesysonv| 4 0 Bankpapiere. e 

94,75 er 8 Tine z. Fraust. — ! 

ee d6. 1890 % 9675 @ : Eisenb.-Stamm-Priorität. [Aläsan-Koziewg| 4 | 93,80 u.a |E-f-Sprit-Prod.H) ei 202% alu. Zuoker..\12 408,90 C 
Russ. Notent00R.... 8. . do.| 4, [100,86 eG Äuiam Geibeng ͤ Asohk-Morozg| 5 |104,40 G | 40. Handeisges.| 6. 1128,00 ma [oummiHerwieni25 |276,00@ 

order edge Brosl..Warsen (% 48.00 m Pe weg 6 do.Maklerver..\i- 11960 @ fie. Leet Wee a 240 K 
an 1 San: 4 (84.30 T amlerhan 2 22 84 |,40; Prod-Habk. . 42860 a E! 25 8 
Beer 106,80 se 0. dens. G68 4 29,00 b. Düx-BodnbAB. ranskaukas.g.-) 3 | 82,10 d gest. Disc.-B«..] 5 | 96.30 0 meer Cem. 4 | 96,50 br 

5% 2020 G do. Pir.-Lar. 8 | 33,00 f. Paul -Neu-Rup. 99102 50 be IWarsch.-Ter. f. 5 483,50 . ee A 28 K him. Strk. (2 

= ee. 4 578 8 Italien. Rente. 5 | 81.00 b. — 2220 4 [Warsoh.-wienn.| 4 99.40 kam [do- Wöcheleebk. 0 | DA,25'0 sdf.Zuoker| 23, . 
e , ee! 4e sa e ere den 3% 68 20 8 eee A 3 

do. do. ‚40 be „Anl. 6 69,09 © 1 „ Anat 7 8720 d 130,28 @ 

doSorips,ınt. . Crotolder . 4 2.30 : jMeokib. Südb.| 8 | 46,75 br y 68,75 
St.- An, :B68| 4 1101,30 tz Na on 3 u 2 82588 K stpr. 2 [105,10 a [Jettharäsahnev. 4 (103,20 6 1140 K 
Sts.-schld-Soh| 3½ | 99,90 b „Conw.A. 88. 3 ortm.-Ensoh.| 44 0% 12@ Sasibahn . 3½ 1 2 2 (st ) 4 0 5 4 1271.50 02. Car. 9 135, 00 U 
Seristadt- Obi. 3½ | 97,40 bz Dest. G.-Hent 4 %% A jEutin.Lübsok..| 14 | 39,25 %% JWoimar-Gera | 34 | 8 werfre 180..Command eg [Grusenwork = 10 

do. neue 3½ | 97,60 be eg Ba. 2% Frokt. Qüters. 3, 233728 K e eee 3 I Gruna | 8 Di 228 
Posener Prov.- e udwsh.-Boxb. 8 i . — ta- O Uga 8 Schwarzkepff....i — 206,00 
Anl. Scheine. 3½ | 95,10 @ 2 doch 80 8 5 = t. 150 - naneditbank „.| 3, | 85,25 e Ästetin-Vulc-ü.-] 5 10640 K 

4 ½ 1070 L rensuer Bann! 5 102.00 4 5 Königsö.ver.-än] 5 | 97.100 L en ce. 118078 me 
ao. — 440788 r. Berl. pferde N 7 res pred, % 88,00 4c Je. part.-Comz| 4% 8278 & 

Klesch 25 N. 0 een 3% a 3 — 8 07.60 € en. Gem. -F. 4 | 98,00 u. 

Can “Ldsch 4 N 66,10 ‚56 v age. : Siasal).| 2 87,00 
do. do. | 3½ 96,25 4 887 hn 4 25 be do. (Stargpos) 4 ———ͤ 433,70 0 — 12 233.00 ur. 
Kur. uNeu- - Ostpr Südbahn 25 * — 8 ‚ amb. Pferdeb. © 6,00 f. 

mrk.neue| 3½ 98, 0 @ 458— "33 — do /a inger Hyp.- 140,25 Fotad. ev. Pfrdb.| 5 85,00 u 

do...) 4 — ör.Pr A. 4 10,80 br orrab. 1820| 4 400,80 @ nr 2, 8270 x onen. Sprit- F.. & 
8 Ostpreuss| 3½ | 95,90 r fasm. Stadt- A. 4 | 80,25 . ibrechtsbgarı 6 | rt a te esitzer Zucker 3 | 70,50 ma. 

Pommer..| 3½ 97,20 bz de. II. Il. v. 4 | 74,20 & usch Gol 4 eh 7.0. 5 88,40 ve Sieg. Cen. 7½ |132,25 

do. 4 Stosts-a. 4 92,28 bei ux-Bodenb.i Crea N Stett. Brod. dom. 2 | Bu,00 & 
Posensch. do. Rente 90|4 | 82,25 82 x-Pr 4 Ganz. Hypoth.-Bauk]& Peteres.Dien.an| © JM de. Chameti... 15 |194,60 @ 
Scnte a. es; 00. fund E 10260 u de. 1291 & | 99,25 a@[Dtsche.0rd..Kr-Pr. alt 0280 2 L r ge 40 —— BE ER 

00 ranz. 1. lor boo un 

Zn es Aes.Eng.A. | GalKLudwgbg % 2050 T Peer. Fer- 6 143% k Peel - 10 [120,00 8 

u 1 1822, 25 do. io. 1890| 4 b. See > 124.75 80 arokhötte „| — |138,00 46. 
a de. 1859| K 3 103,50!bz sch-Oderb ess dsf 8% [157.90 gan. | — 1144,80 . 

Wei do. 1890 »|4 | 99,00 be 205 122,00 4 Golo - Pr. g. 4 —— Eh ii 125.20 K jDonnersmarak | — | 90,00 me 
Wet irt do. 1887| 84 88,50. G. npRudeiis.| 4 8. =. L 8. Derim.St.-Pr.A..| — | 26,50 be@ 
Fe HAM e ee ee e e f 

Heul. i. > —— — 
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